
Täuschend realistische Bilder

Die  Gaststätte  eines  alten  Schlachtbetriebs  stellt  Stefan
Bircheneder  in  seinem  Ölgemälde  „Nulldiät  1“  dar.  −Fotos:
Klenner/Bircheneder
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Garham / Karpfham

Stefan  Bircheneder  verwendet  Ölfarben,  als  wären  es
Aquarellfarben. In hauchdünnen Farbschichten und Aussparungen
baut  sich  so  ein  Gemälde  auf,  ohne  die  Farbe  Weiß  zu
verwenden. Durch diese Lasurtechnik erreicht Bircheneder eine
realistische Farbwiedergabe und kann strahlende Lichteinfälle
einfangen.

Der  Künstler  wurde  in  Vilshofen  geboren,  zog  aber  in  den
1990er  Jahren  nach  Regensburg,  um  dort  das
Kirchenmalerhandwerk zu erlernen. Vor etwa 15 Jahren fing er
neben der Restaurierung alter Kunstwerke damit an, auch selbst
neue  zu  schaffen.  Mit  seinen  Industrielandschaften  vom
Regensburger  Hafen  konnte  er  schnell  Ausstellungen  in  der
Oberpfalz  realisieren  und  erste  Erfolge  verbuchen.  Die
Ausstellungen wurden immer umfangreicher, so musste er sich
zwischen seinem Handwerk und der Kunst entscheiden. Die Wahl
fiel auf die Kunst. Ein gewagter Schritt, den er aber nach
eigener  Aussage  nie  bereut  hat.  Vor  acht  Jahren  ist  er
schließlich in seine Heimat nach Garham zurückgekehrt, wobei
er  mit  seinen  Ausstellungen  weiterhin  in  ganz  Deutschland
unterwegs ist. Besonders stolz sei er auf die Ausstellungen im
Museum Ulm und bei „The View“ in der Schweiz. Derzeit ist er
durch  Galerien  in  Karlsruhe,  Ulm,  Hamburg,  Greifswald  und
Darmstadt vertreten. „Die Ruhe zum Arbeiten finde ich jedoch
nach wie vor hier, mit dem Blick auf den Brotjacklriegel“, so
Bircheneder.Die Gaststätte eines alten Schlachtbetriebs stellt
Stefan Bircheneder in seinem Ölgemälde „Nulldiät 1“ dar.

Mit  dem  Thema  Arbeit  ist  er  seinen  Anfängen  als  Künstler
treugeblieben. Ihn faszinieren aufgegebene Arbeitsstätten mit
ihrer  besonderen  Atmosphäre,  die  er  mit  seiner  Malerei
einfängt. Ein Beispiel dafür ist das Ölgemälde „Nulldiät 1“.
Es zeigt einen kleinen Schlachtbetrieb in der Oberpfalz mit
angeschlossener Gaststätte.

„Wunderbar korrespondiert der leere Aschenbecher auf dem Tisch



mit dem Schild ,Frische Lunge‘. Hier hat wohl schon lange
keiner mehr geraucht oder gegessen“, sagt der Künstler über
die  Entstehung  des  Gemäldes.  „In  der  Zeit  während  der
Pandemie,  als  alle  Gaststätten  geschlossen  waren,  entstand
eine kleine Reihe von Ölgemälden zu diesem Thema. Bilder, in
denen man förmlich spüren kann, wie einst getrunken, gegessen,
gestritten oder gelacht wurde“, erzählt der Künstler.

Nach einer Ausstellung im Stadtturm Vilshofen vor zehn Jahren,
waren  seine  Gemälde  in  Neuburg  am  Inn  erstmals  wieder  in
seiner Heimat zu sehen.

Stefan Bircheneder
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Mehr im Vilshofener Anzeiger vom 31.01.2022 oder unter PNP
Plus nach einer kurzen Registrierung

https://plus.pnp.de/lokales/passau_land/4225304_Taeuschend-realistische-Bilder.html
https://plus.pnp.de/lokales/passau_land/4225304_Taeuschend-realistische-Bilder.html

